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Die Informations- und Aufklärungsoffen-
sive „Hamburg gegen den Schlaganfall" 
zur schnelleren und besseren Versorgung 
von Schlaganfall-Patienten wurde am 29. 
August 2007 unter dem Motto „Schlag-
anfall - ein Notfall" und in Beisammen-
sein aller Kooperations- und Projektpart-
ner im Hamburger Rathaus gestartet.

Hamburgs Zweite Bürger-
meisterin und Gesundheits-
senatorin Birgit Schnieber-
Jastram begrüßte im Rahmen 
der Pressekonferenz die Pro-
jektpartner und brachte zum 
Auftakt einen Aufkleber mit 
dem Slogan der Kampagne 
auf einen Rettungswagen der 
Hamburger Feuerwehr an.

Manfred Bissinger, Hamburger Verleger 
und Geschäftsführer von „Hoffmann 
und Campe Corporate Publishing" in 
Hamburg, berichtete als Schlaganfall-
Betroffener von seinen Erfahrungen 
und zeigte sich dankbar für dieses En-
gagement.

Kampagnenstart
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Homepage

Pünktlich zum Auftakt der Kampagne 
stand eine Webseite unter der Adresse
www.hamburg-schlaganfall.de zur Ver-
fügung. Interessierte finden hier unter 
anderem ausführliche Informationen 
zu der Kampagne und über das Krank-
heitsbild Schlaganfall. 
Ebenso wurden alle Ver-
anstaltungs-Termine der 
beteiligten Kliniken der 
Hamburger Stadtteile un-
ter der Rubrik Veranstal-
tungen & Termine mitge-
teilt. Die Webseite wurde 
während des gesamten 
Zeitraums erweitert und 
aktualisert. Beispielsweise 
stehen unter dem Punkt 
„Service“ A3-Poster sowie 
ein Flyer als Download zur 
Verfügung, die Dateien 

können heruntergeladen, ausgedruckt 
und für weitere Aufklärungen verwendet 
werden. Da die Seite auch weiterhin zur 
Verfügung stehen wird, lohnt es sich, die 
Adresse in Erinnerung zu behalten und 
weiter zu empfehlen!
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Riesenposter sind sehr auf-
merksamkeitsstark und er-
freuen sich beim Betrachter 
auch einer großen Beliebt-
heit. Immer wieder belegen 
Studien, dass Plakate im 
Vergleich zu Print-Anzeigen 
oder TV-Spots als sympathi-
scher, auffälliger und auch 
als weniger störend emp-
funden werden.

Aus diesem Grunde wurde die Möglich-
keit genutzt, das Motto der Kampagne ab 
September 2007 zwei Monate lang durch 
ein Riesenposter an einem besonders ex-
klusiven Ort, dem Hamburger Elbtunnel, 
zu verbreiten. 

Riesenposter

Mit dem Train-Infoscreen wurde ein in-
novatives Medium genutzt, um in der 
Großstadt Hamburg Aufmerksamkeit zu  
gewinnen. In den Hamburger U-Bahnen 
konnten auf den hochauflösenden, com-
putergesteuerten Flachbildschirmen die 
Leitsymptome in anschaulicher und um-
fangreiche Weise dargestellt werden.

Train-Infoscreen



18

Hamburg gegen den Schlaganfall  K u r z b e r i c h t

Kinospot „Zeit ist Hirn"

Einen Kinospot zur Thematik Schlagan-
fall so zu gestalten, dass er den Kinobe-
sucher für 45 Sekunden voll und ganz in 
den Bann zieht, ist heutzutage schwie-
riger denn je. Die Flut der visuellen Ein-

drücke, die tagtäglich auf die Zuschauer 
einstürmt, stellt die Filmbranche immer 
wieder vor neue Herausforderungen, eine 
Bildsprache zu finden, die darauf ange-
messen reagiert.

Bei dem Kinospot zum Thema Schlagan-
fall, der aus Anlass der derzeitigen Kam-
pagne „Hamburg gegen den Schlagan-
fall“ in den Hamburger Kinos im Oktober 
2007 einen Monat lang zu sehen war und 
im Auftrag und unter Mitwirkung von 
Boehringer Ingelheim erstellt wurde, ist 
dies vollends gelungen.

Nur wenn Symptome und richtiges Han-
deln bekannt sind, werden die Menschen 
schnell und richtig reagieren. Ein Film als 
eindringliches und besonders gut erin-
nerbares Medium, ist gut geeignet, die 

Aufklärung dahingehend 
zu unterstützen. Er ist am 
besten in der Lage, die Be-
völkerung auch emotional 
zu erreichen und somit die 
Botschaften in die Wahr-
nehmung der Bevölkerung 
zu verankern.

Der Kinospot veranschau-
licht deshalb in einer fast 

kargen Szenerie und einer quälend lan-
gen Einstellung, was in letzter Konse-
quenz geschehen kann, wenn man als 
Außenstehender nicht rechtzeitig den 
Notruf wählt, obwohl die Symptome des 
Betroffenen auf einen Notfall bzw. einen 
Schlaganfall deuten. Das löst beim Kino-
publikum Betroffenheit aus – ohne zu 
schockieren – und hinterlässt einen star-
ken und nachhaltigen Eindruck.
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Die in den Vormonaten bereits begonnene 
Werbung im Bereich der Verkehrsmedien, 
wurde mit den so genannten Traffic-
Boards im November 2007 konsequent 
fortgeführt.

Die Botschaften der Kampagne „Schlag-
anfall - ein Notfall“ und „Notruf 112“ 
wurden somit prominent an Bussen der 
öffentlichen Hamburger Verkehrsnetze 
angebracht: sie besitzen eine deutliche 

Traffic-Board

visuelle Sprache und erzielen damit beste 
Reichweiten bei der mobilen Bevölke-
rungsgruppe.

Informationsveranstaltungen

Nach dem Startschuss der 6-monati-
gen Aufklärungskampagne „Hamburg 
gegen den Schlaganfall“ fanden unter-
schiedlichste Veranstaltungen für die 
Hamburger Bürgerinnen und Bürger in 
den Kliniken der Hamburger Arbeitsge-
meinschaft Schlaganfall statt. An den 
Tagen der Offenen Tür waren die Besu-
cher eingeladen, eine Spezialstation für 
Schlaganfallbetroffene, die so genannte 
Stroke Unit, näher kennen zu lernen. In 
Kurzvorträgen wurde über die Diagnostik 
und Behandlung des Schlaganfalls in-
formiert. Intensive Diskussionsforen mit 
Erfahrungsaustausch rundeten die Infor-
mationstage ab.
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Anfang Februar 2008 wurde die Auf-
klärungswelle mit einem Informations-
schreiben an die Hamburger Bevölkerung 
abgerundet.

Neben einem nochmaligen Hinweis auf 
die umfangreichen Informationen, die 
die Hamburger jederzeit auf der Kam-
pagnen-Homepage abrufen können, ist 
dem Anschreiben ein Faltblatt mit den 
Symptomen eines Schlaganfalls beigelegt 
worden. Um die Bürgerschaft für die Not-
rufnummer zu sensibilisieren, wurde der 
Notruf 112 als wieder zu verwendender 
Aufkleber integriert. Der Aufkleber kann 

Infobriefe an die Hamburger Bürger

am Telefon oder an einer anderen, gut 
sichtbaren Stelle angebracht werden.

Fortbildungen

Neben mehreren ärztlichen Fortbildun-
gen in den Stroke Units als auch in der 
Ärztekammer Hamburg, nutzte die Feu-
erwehr Hamburg die aktuelle Kampagne 
als günstige Gelegenheit, die internen 
und interaktiven Fortbildungsmateria-
lien zum Thema Schlaganfall zu aktua-
lisieren. Zielgruppe war hier das zweite 
Glied - neben der Bevölkerung und den 
Neurologen - der Versorgungskette: der 
Rettungsdienst. Denn ein erfolgreiches 

Schlaganfallmanagement erfordert eine 
effektive Weiterbildung aller Beteiligten 
in der Schlaganfallversorgung.
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Auch auf Werbemittel wurde nicht ver-
zichtet. Besonders begehrt waren die 
Buttons: simpel, doch attraktiv und ga-
rantieren immer ein Blickfang.

Insbesondere die Ansteckpins 
transportieren auf sympa-
thische Weise dauer-
haft  die Botschaft 
der Kampagne.

Kampagnenbindung

Mit Unterstützung der Apothekerkammer 
Hamburg und des Hamburger Apotheker-
vereins e. V. wurden sämtliche Mitglieder 
und Apothekeninhaber auf die Schlag-
anfallkampagne aufmerksam gemacht. 
Zugleich wurden die Aptheken aufgeru-
fen, sich an der Aufklärung der Bevölke-
rung zu beteiligen. Dem Ruf folgten 58 
Apotheken aus den Hamburger Bezirken, 
Ihnen wurde daraufhin ein kostenfreies 
Paket mit umfangreichen und interaktiven 
Infomaterialien zugesandt. Die Projekt-
partner erhoffen sich dadurch vor allem 
präventive Effekte.

Aufklärung in Apotheken

Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG

Kundenservice-CenterBinger Strasse 173
55216 Ingelheim am Rhein

Antwortfax an +49 (0) 6132 / 72 - 9999

Hiermit bestellen Sie Ihre kostenfreien Informationsmaterialien!

Ihr Informationspaket besteht aus folgenden Präsentationsmaterialien:

20 x Informationsflyer „Schlaganfall-ein Notfall“

20 x Informationsbroschüre „Schlaganfall-ein Notfall“

1 x CD Schlaganfall-Risikotest1 x DVD „Die Symptome des Schlaganfalls“
20 x Patientenbroschüre „Schlaganfall... und das Leben geht weiter“

Zum Eintragen / Stempel:Inhaber

Apotheke

Kunden-Nr:

Straße

PLZ / Ort

Telefon

Telefax

E-Mail

Ort, Datum, Unterschrift

Ihre BestellungBitte senden Sie mir folgendes
Informationspaket!

Informations-broschüre

„Schlaganfall- ein Notfall“
20 Seiten

Inhalt: 
Symptome, Risikofaktoren, Schnelles Handeln beim Schlaganfall

Patientenbroschüre 
„Schlaganfall... und das Leben geht weiter“Inhalt:

Schlaganfallentstehung,Notfallverhalten,Behandlungsschritte nach einem Schlaganfall,Sekundärprävention

CD-ROM

Risikotest
Inhalt: 
Informationenund

Schlaganfall-Risikotest

Informationsflyer
„Schlaganfall- ein Notfall“

6 Seiten

Inhalt:
Was ist ein Schlaganfall?Schlaganfall symptome

DVD

„Die Symptomedes Schlaganfalls“
Inhalt: 
5 Infofilme zu den häufigsten Symptomen des Schlaganfalls

Unterstützen Sie die Aufklärung über den Schlaganfall!

Bestellflyer_ApothekenHH:Beilage 18.02.2008 18:57 Seite 2
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Die Studie „Hamburger und ihr Schlag-
anfall(un)wissen“ stellt die Ergebnisse 
einer CATI-Befragung (Computer Aided 
Telephone Interview) dar, die im Auftrag 
der Boehringer Ingelheim Pharma GmbH 
& Co. KG durchgeführt wurde. Es wurde 
analysiert, inwieweit sich die Hamburger 
Bevölkerung mit dem Thema Schlaganfall 
auskennt und ob sich die Bürger im Falle 
eines Schlaganfalls richtig verhalten wür-
den. Dabei wurde eine Differenzierung 
der Befragten nach Geschlecht, Alter, Fa-
milienstand und Einkommen vorgenom-
men sowie die regionale Verteilung der 
Antworten untersucht. Befragt wurden 
1.500 Personen ab 18 Jahren aus Ham-
burg. Die Befragung wurden außerdem 
zweifach durchgeführt, zum ersten Mal 
im Dezember 2007 und ein zweites Mal 
im März 2008.

Bevölkerungsumfragen

Als dessen Ergebnis entstand die Wissens-
landkarte für die Hamburger Stadtge-
biete. Es wurde festgestellt, dass sich das 
Schlaganfallwissen im Hinblick auf die 
Symptome sowie die Sensibilität, dass 
der Schlaganfall einen Notfall dar-
stellt, flächendeckend erhöht hat. Drei 
von vier Hamburgern würden sofort die 
Notrufnummer 112 wählen und so für die 
schnellstmögliche Behandlung sorgen. 
Insbesondere bei der jüngeren Bevöl-
kerung wurde ein Kenntnisgewinn ver-
zeichnet. Was insofern bedeutend ist und 
als Qualitätsmarker gelten kann, da dies 
in der Regel diejenige Bevölkerungsgrup-
pe ist, dies sich aufgrund des geringen 
Alters nur wenig für Krankheitsthemen 
interessiert. Die Botschaften der Kampa-
gne haben sich also Gehör verschafft!

Die Frage lautete:  Was sollte man als Erstes bei einem Schlaganfall tun?

Abbildungen: Wissenveränderung zwischen Dezember 2007 und März 2008
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Schlaganfall - sechs Monate lang Aufklärung
„Ich bin der lebendige Beweis dafür, dass Zeit eine wichtige Rolle spielt“, sagte Manfred 
Bissinger. Fünf Jahre ist es her, dass der Journalist in seinem Büro einen Schlaganfall 
erlitt. Eine Dreiviertelstunde später lag er im AK Altona in der Röhre. „Die Behandlung 
in der Stroke Unit war mein Glück.“
Über seine Erfahrungen berichtete Bissinger zum Auftakt der Aktion „Schlaganfall - ein 
Notfall“, die gestern im Rathaus eröffnet wurde. Die sechsmonatige Aufklärungsinitia-
tive „Hamburg gegen den Schlaganfall“ wird veranstaltet von der Hamburger Arbeits-
gemeinschaft Schlaganfall, allen beteiligten Kliniken, Feuerwehr, Gesundheitsbehörde. 
[...]
Hamburger Abendblatt, erschienen am 30. August 2007

Gefahr erkannt, Spätfolgen gebannt
Die Folgen können erheblich sein: Der Schlaganfall ist die zweithäufigste Todesursa-
che, ein Viertel der Überlebenden bleibt dauerhaft pflegebedürftig. Setzt eine adäqua-
te Behandlung möglichst frühzeitig ein, - am besten innerhalb eines Zeitfensters von 
drei Stunden - können Folgeschäden begrenzt oder sogar ganz verhindert werden. 
„Entscheidend für  die rechtzeitige Behandlung und die damit verbundenden Gene-
sungschancen des Patienten ist deshalb, dass die Symptome, die auf einen Schlaganfall 
schließen lassen, richtig gedeutet werden", betont Prof. Dr. Christian Gerloff, Direktor 
der Neurologie am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf und Projektinitiator der 
Aufklärungskampagne „Hamburg gegen den Schlaganfall“, die Ende August in der Han-
sestadt gestartet wurde.
[...]
www.medizin-telegramm.com, erschienen am 19. September 2007

Thema Schlaganfall: Rufen Sie an
„Medizin Aktuell - Hamburger Experten am Telefon“: In dieser gemeinsamen Aktion 
wollen NDR 90,3 und das Hamburger Abendblatt ihren Hörern und Lesern regelmäßig 
die Gelegenheit bieten, sich über Gesundheitsthemen zu informieren. Die nächste Tele-
fonaktion findet am Dienstag, 9. Oktober im Rahmen der Aktion „Hamburg gegen den 

Presse | Auszüge
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Schlaganfall“ statt. Von 19 bis 21 Uhr stehen Experten unter 01805/903903 für alle Fra-
gen zum Thema „Schlaganfall“ zur Verfügung. Während dieser Zeit können Sie Fragen 
und Antworten live auf NDR 90,3 verfolgen.
[...]
Hamburger Abendblatt, erschienen am 6. Oktober 2007

Wenn im Gehirn der Blitz einschlägt.
Öffentlichkeitskampagne in Hamburg gestartet
Mit der Aktion „Schlaganfall - ein Notfall“ will Hamburg die Öffentlichkeit stärker für 
das Krankheitsbild sensibilisieren. Die Initiatoren hoffen, dass Schlaganfälle künftig 
schneller erkannt und die Betroffenen unverzüglich in Stroke Units behandelt wer-
den. „Die Zeitspanne zwischen dem Schlaganfall und der lebensrettenden Behandlung 
so kurz wie möglich halten“ - dieses Ziel gab Hamburgs Gesundheitssenatorin Birgit 
Schnieber-Jastram zum Auftakt der sechsmonatigen Aktion aus.
[...]
Ärzte Zeitung, erschienen am 09. Oktober 2007

Kampagne gestartet. Hamburg gegen den Schlaganfall
Die Zahlen sprechen für sich. Der Schlaganfall ist die häufigste Ursache einer dauerhaf-
ten Behinderung im Erwachsenenalter. Zurzeit läuft in Hamburg die Kampagne „Ham-
burg gegen den Schlaganfall“, um die Bevölkerung über Symptome aufzuklären und 
so die Dauer bis zur Einlieferung in ein Krankenhaus mit neurologischer Stroke Unit zu 
verkürzen. Denn jede Minute zählt. Ziel dieses Sonderheftes ist es, in kompakter Form 
die wichtigsten Aspekte aktueller Schlaganfalltherapie zu vermitteln.
[...]
Hamburger Ärzteblatt, erschienen am 10. Oktober 2007

Appell an Bürger: Schnelles Handeln bei Schlaganfall!
Gesichtslähmung, Sprach- und Sehstörungen, plötzlich einsetzender Schwindel - das 
deutet auf einen Schlaganfall hin. Experten gaben in einer Telefonaktion von NDR 90,3 
und Hamburger Abendblatt Tipps, wie man sich verhalten soll und wie man vorbeugen 
kann.
[...]
Hamburger Abendblatt, erschienen am 20. Oktober 2007
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Hamburg gegen den Schlaganfall
„Hamburg gegen den Schlaganfall“ - unter diesem Titel ist im August dieses Jahres 
weltweit eine der größten Aufklärungsinitiativen gestartet worden, organisiert von der 
Hamburger Arbeitsgemeinschaft Schlaganfall, Kliniken, Feuerwehr und Gesundheits-
behörde. Schirmherr ist Hamburgs Bürgermeister Ole von Beust. [...] Alle beteiligten 
Kliniken veranstalten Tage der offenen Tür. Geplant sind Aufklärungsbriefe an alle Ham-
burger Haushalte, Risiko-Checks in Apotheken und Vorträge.
[...]
Hamburger Abendblatt, erschienen am 20. Oktober 2007

Schlaganfall: Warnsignale beachten!
Der Schlaganfall ist eine der häufigsten Todesursachen in Deutschland und die häufigs-
te Ursache für eine bleibende Behinderung bei Erwachsenen. Allein in Hamburg erleiden 
pro Jahr rund 6.000 Menschen einen Schlaganfall. Der Schlaganfall ist aber nicht per 
se tödlich: Ungefähr ein Drittel der Patienten überlebt mit Behinderungen, ein weiteres 
Drittel überlebt und ist nicht wesentlich eingeschränkt.. [...] Die Jubiläumsfeier ist Teil 
der seit August 2007 unter der Schirmherrschaft des Ersten Bürgermeisters, Ole von 
Beust, laufenden Aufklärungskampagne „Hamburg gegen den Schlaganfall".
[...]
Informationsdienst Wissenschaft, erschienen am 16. Januar 2008

Jubiläum von Hamburgs erster Stroke Unit am UKE
Die erste Stroke Unit in Hamburg wurde im Januar 1998 in der Neurologischen Klinik 
des Universitätsklinikums  Hamburg-Eppendorf (UKE) eingeweiht. Sie wurde von der 
Stiftung Deutsche Schlaganfall-Hilfe und der Deutschen Schlaganfall Gesellschaft zer-
tifiziert und erfüllt als Einrichtung alle Qualitätsstandards. Heute feiert sie ihr zehnjähri-
ges Bestehen im im Rahmen eines Festakts. [...] Die sechsmonatige Kampagne „Hamburg 
gegen den Schlaganfall", die unter der Schirmherrschaft von Hamburgs Bürgermeister 
Ole von Beust seit August läuft, hat sich zum Ziel gesetzt, die Bevölkerung über die 
Warnsignale zu informieren.
[...]
HANSE JOURNAL, erschienen am 15. Dezember 2007
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Schlaganfall - Warnzeichen ernst nehmen
Beim Schlaganfall zählt jede Minute, denn die Durchblutungsstörung zerstört wichtige 
Teile des Gehirns. Je früher die wirksame Therapie einsetzt, desto mehr Hirngewebe lässt 
sich retten. Oft ließe sich der Schlaganfall ganz verhindern, wenn konkrete Warnzei-
chen als solche erkannt würden, denn vor dem eigentlichen Schlaganfall tritt in den 
meisten Fällen eine sogenannte Transitorische Ischämische Attacke (TIA) auf.
[...]
NDR Fernsehen, Visite, Schlaganfall-Themensendung, gesendet am 22. Januar 2008 

Aufklärung zum Thema Nr. 1
Der Schlaganfall schafft es auf den Februar-Titel. Zusammen mit den Themen Mens-
truation und Psychosomatik. Probleme, bei denen jüngere Leser bestenfalls mit den 
Achseln zucken. Sie sollen sich auch gar nicht angesprochen fühlen - schließlich wird 
die „Apotheken Umschau“ im Volksmund auch "Rentner-Bravo" genannt.
[...]
Hamburger Abendblatt, erschienen am 31. Januar 2008

Stroke Units in Hamburg ziehen positive Bilanz
HAMBURG (di). In den vor zehn Jahren am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
(UKE) eingeweihten Stroke Units sind inzwischen rund 6000 Schlaganfallpatienten be-
handelt worden. Die Altersspanne der Patienten reichte von 15 bis 103 Jahre. 20 Prozent 
der Patienten sind jünger als 45 Jahre. „Diese Altersverteilung zeigt, dass der Schlagan-
fall nicht eine Erkrankung des alten Menschen ist, sondern in jedem Lebensalter auf-
treten kann", teilte das UKE zum Jubiläum seiner Stroke Units mit. [...] Anlässlich der 
Aufklärungskampagne „Hamburg gegen den Schlaganfall" wird derzeit öffentlich auf 
die Risiken und die Behandlungsmöglichkeiten beim Schlaganfall hingewiesen.
[...]
Ärzte Zeitung, erschienen am 06. Februar 2008

Hilfe nach einem Schlaganfall
Einen Infoabend zum Thema „Schlaganfall“ veranstaltet das Marienkrankenhaus am 
Dienstag, 25. März, um 18 Uhr. Die Dozenten Prof. Dr. med. Thomas Weber und Dr. med. 
Sven Petersen informieren kostenlos über das Krankenhaus und die Therapiemöglich-



keiten nach einem Schlaganfall. Im Anschluss können die Teilnehmer mit den Experten 
diskutieren. Der Infoabend ist Teil der Kampagne „Hamburg gegen den Schlaganfall“. 
Rund 200 000 Menschen jährlich erleiden bundesweit einen Schlaganfall.
[...]
Hamburger Abendblatt, erschienen am 18. März 2008

Nach einem Schlaganfall zählt jede Minute für das Leben des Patienten
Je schneller ein Patient nach einem Schlaganfall behandelt wird, umso größer ist die 
Chance, die Schädigung seines Gehirns möglichst gering zu halten. Deswegen sollte 
bei Verdacht auf einen Schlaganfall keine wertvolle Zeit verloren gehen und sofort der 
Rettungsdienst unter „112“ angerufen werden.
[...]
Hamburger Abendblatt, erschienen am 26. März 2008

Bleiben Sie
neugierig!
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Bereits vor vielen Jahren hat Boehringer Ingelheim begonnen - zusammen mit regio-
nalen Kooperationspartnern - gemeinsame Aufklärungskampagnen durchzuführen. 
Erste Erfolge in der Wissenszunahme und der Verbesserung der Schlaganfallversorgung 
konnten bereits über die Kampagne „Mainz und Rheinhessen gegen den Schlaganfall“ 
berichtet werden (Marx et al. J Neurol 2008; 255: 378-84).
Wesentliches Ziel der sechsmonatigen Aktion in Hamburg war es, das Krankheitsbild 
Schlaganfall verstärkt bekannt zu machen und die Hamburger Bürgerinnen und Bürger 
für das wichtige gesundheitspolitische Thema zu sensibilisieren, damit ein Schlaganfall 
schnell und richtig erkannt wird.
Die geplante umfangreiche Dokumentation über die Hamburger Kampagne soll dazu 
beitragen, Material zur Verfügung zu stellen, die es uns und unseren zukünftigen Part-
nern in der gesundheitlichen Aufklärung ermöglicht, zukünftige Projekte im Sinne einer 
ständigen Verbesserung und qualitativen Umsetzung durchzuführen.

Broschüre
„Hamburg gegen den Schlaganfall“ - eine Dokumentation

"

Bitte frei 
machen

falls 
Marke

zur Hand

Boehringer Ingelheim Pharma
GmbH & Co. KG

A MVK
Birgit Härtle

Binger Str. 173
55216 Ingelheim

Absender:

Redaktion bzw. Klinik/Abteilung

Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Hiermit bitte um Zusendung des
kostenfreien Exemplars der Broschüre
„Hamburg gegen den Schlaganfall“ -
eine Dokumentation.

Anforderung per E-Mail unter:
birgit.haertle@boehringer-ingelheim.com



Die Hamburger Schlaganfallkampagne „Hamburg gegen den Schlaganfall“ wurde 
im Rahmen der internationalen Schlaganfall-Initiative „ACT NOW“ durchgeführt. 
Deklariertes Ziel der Initiative ist es, die Behandlungsstrategien des ischämischen 
Schlaganfalls qualitativ zu optimieren.
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